
6 Infection&more 3/2025

KONGRESS

Diskutiert wurden beim Treffen vor  
25 Jahren u.a. mögliche Konzepte für 
die lokale Zusammenarbeit von HIV-
Schwerpunktzentren, Gynäkologie/ 
Geburtshilfe und Pädiatrie. Ebenfalls 
auf der Agenda standen auch damals 
schon die besonderen Aspekte der 
HIV-Therapie in der Schwangerschaft, 
die Überarbeitung der HIV-Schwanger-
schaftsleitlinie und die Nachbeobach-
tung HIV-exponierter Kinder. Am Ende 
der Tagung waren sich die Teilneh-
menden aller Fachrichtungen einig, 
dass es im Folgejahr wieder ein ge-
meinsames Treffen geben sollte. Seit-
dem findet die Tagung jährlich statt 
und ist dabei inzwischen zweimal um-
gezogen. 2005 vom Schlosshotel Rein-
hartshausen ins Parkhotel Schlangen-
bad und 2016 dann ins Parkhotel Ober-
ursel. Vielen ist die Veranstaltung bis 
heute einfach nur unter dem Namen 
„Schlangenbad“ bekannt..

INTERNATIONAL RENOMMIERTE 
TAGUNG
Vom ersten kleinen Arbeitstreffen hat 
sich die Veranstaltung „HIV und 
Schwangerschaft“ inzwischen zu einer 
international renommierten Veranstal-
tung mit rund 80-100 Teilnehmenden 
entwickelt. Diese haben ihren Arbeits-
schwerpunkt in mehr als 15 unter-
schiedlichen Disziplinen, darunter bei-

spielsweise HIV-Schwerpunktärztinnen 
und -ärzte, Gynäkolog*innen und 
Geburtshelfer*innen, Hebammen, 
Pädiater*innen, Epidemiolog*innen, 
Virolog*innen, Communityvertreter* 
innen und Mitarbeitende des ÖGD. 
Referent*innen aus rund 20 Ländern 
haben über die Jahre zum Erfolg der 
Tagung beigetragen und sie internati-
onal bekannt gemacht. Allein bei der 
diesjährigen Jubiläumstagung gab es 
sechs internationale Beiträge. 

auf die Neo-PEP bei supprimierter ma-
ternaler Viruslast und mit ihren Empfeh-
lungen zum Stillen mit HIV. Als „Stamm-
gast“ der Tagung ließ Prof. Rudin in sei-
nen Vortrag auch zahlreiche persönliche 
Eindrücke einfließen, die die besonders 
vertraute und offene Atmosphäre der 
Veranstaltung hervorhoben.

25. FACHTAGUNG HIV UND SCHWANGERSCHAFT IN OBERURSEL 

25 Jahre Fachtagung  
„HIV und Schwangerschaft“

25 Jahre, ein Grund zu feiern: Teilnehmerin  
Dr. Angelika Tsang, Tagungsleiterin Dr. Annette 
Haberl und Referent Prof. Christoph Rudin 

Prof. Dr. Christoph Rudin bei seinem Festvortrag

In seinem Festvortrag würdigte Prof. 
Christoph Rudin aus Basel die Bedeu-
tung der Tagung und blickte dabei zu-
rück auf die Meilensteine in der Präven-
tion der vertikalen HIV-Transmission. 
Die Schweiz hat dazu wesentlich beige-
tragen, u.a. als Vorreiterin beim Verzicht 

Prof. William Short aus Philadelphia 
zeigte in seinem Übersichtsvortrag zur 
HIV-Therapie in der Schwangerschaft 
die Entwicklung von der AZT-Mono-
therapie über aktuell empfohlene Kom-
binationsregime bis hin zum Einsatz 
von Long Acting Injectables auf. Er 
warb für eine internationale Zusam-
menarbeit vor allem beim Einsatz von 
neuen Medikamenten und Behand-

Im Januar 2001 fand, initiiert von der HIV-Ambulanz des Frankfurter Universitätsklinikums, in Eltville ein erstes  
interdisziplinäres Arbeitstreffen zum Thema HIV und Schwangerschaft statt. Ziele der Tagung waren das gegenseitige  
Kennenlernen, der Austausch und die Vernetzung der in Deutschland an der Versorgung von Schwangeren mit  
HIV beteiligten Akteur*innen aus unterschiedlichen Disziplinen. Die Schirmherrschaft für die Veranstaltung hatten  
DAIG, AAWS, dagnä und das Kompetenznetz HIV/AIDS übernommen. – In diesem Jahr konnte die Veranstaltung in 
Oberursel ihr 25-jähriges Jubiläum feiern.
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lungsstrategien in der Schwanger-
schaft, um so schnellstmöglich Evidenz 
für die Effektivität und Sicherheit neuer 
ART-Optionen in der Schwangerschaft 
zu erhalten.

U.S. POLITIK AUCH THEMA  
IN OBERURSEL 
Den emotional bewegendsten Vortrag 
hielt in diesem Jahr Dr. Natasha Davies 
aus Johannesburg, die über die Aus-

wirkungen der U.S. Mittelkürzungen 
auf HIV-Prävention und -Therapie in 
ihrem Heimatland Südafrika sprach. 
Sie selbst verlor sofort nach der politi-
schen Entscheidung zum Cutdown des 
U.S. Fundings für HIV ihre langjährige 
Anstellung als HIV-Schwerpunktärztin 
in einer Klinik in Johannesburg, was 
unmittelbar Folgen für die Versorgung 
von Schwangeren mit HIV hatte. Ihre 
Stelle war über PEPFAR finanziert wor-
den. Dr. Davies ergänzte die geschätz-
ten Zahlen zum Einfluss der Mittelstrei-
chungen auf die Zahl von HIV-Neuin-
fektionen (Tram KH et al. JIAS. 2025 
Feb; Brink DT et al. Lancet HIV. 2025 
Apr) um eindrückliche Fallbeispiele 
aus ihrer klinischen Praxis. Es wurde 
deutlich, dass die Streichung der bis-
herigen finanziellen Unterstützung be-
reits auf allen Ebenen der HIV-Präven-
tion und der Versorgung von Menschen, 
die mit HIV leben, Auswirkungen zeigt. 
Dabei sind Frauen und Kinder wieder 
einmal die vulnerabelsten Gruppen.

KLASSIKER IM PROGRAMM
Im Programm der Interdisziplinären 
Fachtagung HIV und Schwangerschaft 
gibt es inzwischen Beiträge, die in 
jedem Jahr gesetzt sind. Dazu gehört 
der Bericht des RKI zu den vertikalen 
HIV-Transmissionen in Deutschland, 
ein Übersichtsvortrag zur aktuellen 
HIV-Therapie und -Prävention vom 
amtierenden DAIG-Vorsitzenden, ein 
Update zum HIV-Schwangerschafts-
register und Fallvorstellungen aus 
dem klinischen Alltag. In diesem Jahr 
gab es auch zum wiederholten Male 
Beiträge vom europäischen Penta-
Network, dem Integrated Screening 
Outcomes Surveillance Service 
(ISSOS) aus England, der in Nijmwe-
gen verorteten PANNA-Study und 
dem deutschen SHE-Programm. 
Auch die Betreuung von Schwangeren 

mit HIV aus Hebammensicht war in 
diesem Jahr wieder ein Thema in 
Oberursel. Durch die veränderten 
Empfehlungen zum Stillen mit HIV, 
haben Hebammen und Still-
berater*innen noch einmal besondere 
Bedeutung gewonnen. Denise Neu-
bauer wies in ihrem Vortrag ausführ-
lich auf die Angebote von Hebammen 
hin, auf die Schwangere und junge  
Eltern vor, während und nach der  
Geburt einen Anspruch haben.

Dr. Natasha Davies aus Johannesburg

Veranstalterin der 25. Interdisziplinäre 
Fachtagung HIV und Schwangerschaft 
ist die Universitätsmedizin Frankfurt, 
Medizinische Klinik 2, Abteilung für 
Infektiologie.
Tagungsleitung: Dr. Annette Haberl

Die Veranstaltung 2025 wurde unterstützt 
von den Firmen Gilead, Johnson & John-
son, MSD und ViiV Healthcare.

Dr. Annette Haberl, Frankfurt

Kontakt: 
annette.haberl@unimedizin-ffm.de

Prof. Dr. William Short aus Philadelphia
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Hebamme Denise Neubauer bei ihrem Vortrag


